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Piken und Luntenſchlöſſern , auf die man
hier ſtößt , werden entwaffnet und zum Ein⸗

gangsthor getrieben , der Pavillon aber eilig
durchſucht . Da man den Geſuchten nicht darin

findet , ſo wird weiter geeilt in einen andern

Hofraum , ähnlich dem vorigen , nur mehr
granitene Terraſſen und Fußwege , mehr Bäume
und Strauchwerk , mehr niedrige Gebäude

enthaltend , und mit einem ähnlichen dunkeln
Papillon geſchloſſen . Es wiederholt ſich da —
mit , was mit dem vorigen geſchah ; aber
man begegnet blos einigen überraſchten Wa⸗

chen und einer Schaar Aufwärter . Jetzt ge—⸗
langt man in eine geräumige , halb verfallene
Halle und darüber hinaus wieder in einen
Pavillon . Dieſer iſt ein in ſchlechtem Styl
gebauter , ſchmutziger Audienzſaal , in den
eine engliſche Rakete ihren Weg gefunden
hatte . Hier befinden ſich rechts und links
kleinere Thüren mit Vorhängen , die offenbar
zu Privatgemächern führen .

Das Commandowort „ Gewehr bei Fuß “
und das Anſtoßen der Musketſchäfte auf dem
ſteinernen Pflaſter verurſacht ein Geräuſch ,
deſſen Echo das alte Gebäudeerſchüttert . In
dieſem Augenblick geht eine der Flügelthüren
auf , und ein alter Mann in dem gewöhnlichen
blauen chineſiſchen Gewande , deſſen Kopf
eine Mandarinsmütze mit dem rothen Knopfe
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ſchmückt , erſcheint auf der Schwelle . Er

trägt einen ſchwarzen Schnurrbart , hat ein

lebhaftes Auge und mehr geiſtigen Ausdruck
in den Geſichtszügen , als man in der Regel
bei Chineſen findet . Seinem Mienenſpiel nach

zu urtheilen , ſcheint er zu ſagen : „ Was mag
denn all dieſer Lärm bedeuten ?“ Jedermann

fühlte , daß dieß Niemand ſein konnte , als

Pih⸗Kwi ſelbſt . Oberſt Holloway legte die

Hand auf ſeine Schulter und führte ihn höf⸗
lich in ſein Gemach zurück , wo er ihm
bedeutete , ſich niederzuſetzen , indem er eine

Wache inſeine Nähe beorderte . Der alte Herr
ſaß gemüthlich bei ſeinem Frühſtück , als die

engliſchen Seeſoldaten hereinſtürmten .
Es entſtand nun eine kleine Pauſe , bis

ein Dollmetſcher herbeikam , während welcher
der Gouverneur , der erkannte , daß er in

keiner unmittelbaren Gefahr ſchwebe , den

Gleichmuth wieder gewann , den er äußerlich
immer zur Schau trug . Man forderte ihm

jetzt ſeine Amtsſiegel und Papiere ab. Allein

er gab vor , unſeliger Weiſe am ſelben Morgen
die Schlüſſel verlegt zu haben . „ Man erkläre

ihm , ſprach Oberſt Holloway , er ſolle ſich
deßhalb keine Sorge machen ; ich habe einen

Hauptſchlüſſel bei mir, “ und auf ein Zeichen
von ihm trat ein ſchlanker Pionier mit ſeiner
Axt hinzu . Hierauf hob der Gouverneur ein

Tuch auf und ſiehe da ! die verlornen Schlüſſel

fanden ſich „zufällig “ unter demſelben .

Plünderung des kaiſerlichen Schatzes in Kanton .

Mittlerweile war Capitain Parkes mit ſeiner
Abtheilung nicht weniger glücklich . Indem
ſie ſich zur Linken wandten und die Haupt⸗
ſtraße hinabmarſchirten , kamen ſie an das Ge—
bäude , welches als die Schatzkammer be—
zeichnet war . Auch hier gaben die Thore dem
erſten Anprall nach ; die Ueberraſchung war
vollſtändig , da ein Theil der Wache mit

Schlafen , der andere mit Kochen und wieder
einer mit Rauchen beſchäftigt war . Alle ver⸗
hielten ſich mäuschenſtille , als ſie engliſche
Bajonette gegen ſich gerichtet ſahen . Sechs
Tage lang war das weſtliche Thor Kantons

offen gelaſſen und Niemand für ſeine Perſon ,

Waaren oder Schätze der Austritt verweigert
worden und doch war die Schatzkammer ſo
mit Silber angefüllt , wie vielleicht jemals .
Man fand darin 52 Kiſten , welche ein ein —

zelner Mann nicht in die Höhe zu heben im
Stande war , und 68 Barren maſſiven Silbers .

Auch befand ſich daſelbſt in einer Vorraths⸗
kammer das koſtbarſte Pelzwerk für die Man⸗

darinentracht und ein Zimmer mit Kupfer —
münze . Die Befehle lauteten dahin , das
Geld wegzuſchaffen , alles Andere aber unbe —

rührt zu laſſen . Dieſelben wurden aufs Pünkt⸗

lichſte vollzogen . Es entſtand nun aber die

Frage , wie dieſe ſchwere Maſſe Silbers weg⸗
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zuſchaffen ſei. Es hatte ſich mittlerweile eine
Menge Menſchen an der Nordſeite des Ge
bäudes eingefunden und einer der Offiziere
hatte den glücklichen Gedanken , auszurufen :
„ Wer dieſes Silber ins engliſche Lager ſchaffen
hilft , ſoll einen Dollar Lohn erhalten ! “

Augenblicklich ſtob die Menge auseinander ,
um ihre Bambusſtäbe zu holen und kurz
darauf ſah man gegen tauſend Freiwillige
ſich um die Ehre ſtreiten , den Schatz ihrer
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Stadt ins Feindeslager zu ſchaffen . Als die
letzten engliſchen Soldaten die Schatzkammer

verließen , ſtürzte der chineſiſche Pöbel wie
eine zahlloſe Menge ausgehungerter Wölfe
auf dieſelbe zu. Die Engländer konnten auf

ihrem Weitermarſche das Geſchrei und den
Lärmen hören , mit dem ſie ſich über das

Pelzwerk und die andern zurückgelaſſenen
Gegenſtände hermachten .

Gefangennehmung des Tartarengenerals Mukitena in Kanton

Gleichzeitig mit dieſen Operationen hatten
die Franzoſen über die Wälle die Richtung
nach dem weſtlichen Thore zu genommen und
ſolches geſchloſſen . Indem ſie eine Abtheilung
zu deſſen Bewachung zurückließen , wandte

ſich die Hauptmacht den Maſtenſtangen zu,
welche die Lage des Palaſtes bezeichneten ,
wo der Tartarengeneral wohnte . Wenn über —
haupt irgendwo , ſo war hier Widerſtand zu
erwarten . Aber Alles war hohle , ſchmach —
volle Aufgeblaſenheit . Man kam , um eine
palaſtähnliche Feſtung zu bezwingen und fand
nichts als baare Wildniß , coloſſale Höfe mit

hochgewachſenem , an manchen Stellen ver
dorbenen Graſe ; Räume , groß genug für
eine ganze Armee, aber dem Anſchein nach
von keinem einzigen Soldaten betreten ; weite ,
leere , faulende Hallen , deren Dachwerk von
Tauſenden von Fledermäuſen wimmelte , wäh

rend die Fußböden zolltief von Schmutz bedeckt

Gefangennehmung

Wenden wir uns nunmehr zu dieſem —
Conſul Parkes , der als Dollmetſcher der

Abtheilung Oberſt Holloways zugetheilt war
kam zu ſpät und befand ſich ohne Escorte .
Während er über ſein Mißgeſchick klagte ,
traf er mit Commodore Elliot zuſammen ,
der, angeeifert durch Parkes Erzählung , daß

waren . Auf Pih - Kwis Tiſche fand man einen
Bericht des Tartarengenerals , daß 7000 Tar

taren unter ſeinem Befehle ſtünden . Wo

waren ſie denn ? So viel war ſicher , daß
ſolche innerhalb eines Jahres nicht in dieſen

Pamun gekommen waren ; der Tartaren —

general muß hier ganz allein gewohnt haben .
Ein einziges Hundert Leute hätte dieſes
hohe Gras niedergetreten und dieſe eckelhaften
Schwärme von Fledermäuſen verjagt . Einige
Tage ſpäter kamen verſchiedene engliſche und
franzöſiſche Offiziere in dieſen VBamun , um
Quartier daſelbſt zu machen . Nach genauer
Beſichtigung ergab ſich als Reſultat , daß
nur zwei Gemächer des ganzen Gebäudes

geeignet ſeien , einen anſtändigen Menſchen

zu beherbergen . Aus einem derſelben vertrieben
die Franzoſen den Tartarengeneral , der mit
einem weniger guten Raume in der Nähe

vorlieb nehmen mußte

des Vicekönigs Yeh.

ſer Pehs Schlupfwinkel einigermaßen kenne
ſauf ſeine eigene Verantwortung hin den Ent

ſchluß faßte , ihn mit vierhundert Blaujacken

( Matroſen ) zu begleiten . Parkes rechnete da
rauf , Yeh in dem kaiſerlichen Bibliothekge
bäude zu finden , wurde jedoch hierin getäuſcht .

[ Er fand blos einen einzelnen , tief in das
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